


Ich musste nun abwägen. EDAZ erreichen, um den 
Flieger verlässlich „zu Hause“ zu Parken und dem nächs-
ten Kollegen für den Folgetag den Flieger bereitzustellen 
oder umkehren. Es plagen einen ebenso Gedanken, zu 
Hause schlafen zu wollen und seine Vorhaben für den 
nächsten Tag umzusetzen. Alles falsche Ansätze! 
Saarmund – Schönhagen, sonst in rund 7 Minuten zu 
fliegen... Normalerweise nur ein kleiner Hüpfer. 
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Ich rastete Schönhagen und holte mir sogleich Windrich-
tung, Stärke und Betriebspiste. Erwartungsgemäß war es 
die 25. Auf der Höhe nordöstlich des  Blankensees 
steigerten sich Turbulenzen auf ziemlich unangenehme 
Weise. EDAZ meldete mir unterdessen mit ungewöhnlich 
ruhiger Stimme „Schauer am Platz“, die für mich jetzt auch 
in Wasserzylindern zu erkennen waren, „Wind aus 210° 
mit Spitzen von 28 (!) Knoten“. Achtundzwanzig Knoten 
sind nicht sportlich ambitioniert sondern Gefährlich, auch 
wenn Sie halbwegs von vorne kommend auf der Piste 
stehen!

Der rechte Queranflug auf die 25 war unerträglich. Ich 
meldete schließlich mit ähnlich ruhiger Stimme wie unser 
Controller den Endanflug auf die 25 und konzentrierte 
mich mit festem Griff am Ruder auf meinen Steuerkurs. Es 
waren beherzte Steuerbefehle am Knüppel und an den 
Pedalen notwendig. Kurzum: es war beschissen! 

Ich war froh, die Nase für den Endanflug endlich in die 
vorherrschende Windrichtung zu drehen. Das machte es 
etwas leichter. Ich nahm mir vor, mit einer Klappenstufe 
bei gleichzeitig etwas erhöhter Landegeschwindigkeit 
aufzusetzen. Die rund 1 Minute Endanflug kamen mir 
unendlich lang vor. Die Sicht war bescheiden. Regen 
prasselte auf die Frontscheibe.

 

Ich hatte großes Glück. Im starken Regen näherte ich 
mich der Landeschwelle. Durch die Turbulenzen ein 
Anflug wie im Fahrstuhl mit ungewollten Bewegungen in 
beide Richtungen (hoch und runter). In etwa 20m Höhe 
flog es sich dann plötzlich und unerwartet wie in einem 
Vakuum. Es gelang eine butterweiche Landung auf der 
25. Ich war heil froh, Bodenkontakt zu haben! Ich glaube, 
der Flugleiter auch.
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Fazit: Detailliertes Wetterbriefing mit allen zur Verfügung 
stehend Mitteln ist für mich auch künftig ein Muss. Auch 
das regelmäßige Überprüfen der Wetterdaten aus den 
gängigen Apps halte ich nach wie vor während eines 
Überlandfluges für empfehlenswert, ja sogar geboten. Das 
Erreichen des Zielflugplatzes sollte man eben nicht mit 
allen Mitteln zwingend umsetzen wollen!

Es ist wie so oft eine Verkettung falscher Entscheidungen, 
die mich in diese Situation brachte. Klar kann man nun 
Vorwürfe machen, nicht schon vor Berlin entschieden zu 
haben, einen Ausweichplatz angeflogen zu sein. Vielleicht 
wäre auch eine Landung in Saarmund eine Alternative 
gewesen. Allerdings standen auch hier Schauer und 
Turbulenzen über dem Platz.

Schönhagen hatte etwas westlich und östlich 2 erkennbare 
Regenzylinder am Platz. Genau mittig lag die Piste. Ich 
hatte auch deshalb entschieden, weiter EDAZ anzusteu-
ern. Allerdings kam ich dann zeitgleich mit dem Regen an. 

Vielen Dank fürs lesen. Ich denke, jeder zieht hieraus 
seine eigenen Schlüsse, bestenfalls neue, eigene 
Erkenntnisse. Ich werde meine Abstände für Schlechtwet-
terzonen deutlich erhöhen und künftig in vergleichbaren 
Situationen sicher rechtzeitig und anders entscheiden.


